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Karlsruhe, Montag , den 1. März 1909 . 47 . Jahrgang .48 . 2 . Blatt.

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn » und Feiertage . Bezugspreis :
I » Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25. durch den

Briefträger ins £ us gebracht , Mk. 3 .07 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegcngenommen .

Fernsprecher
Nr. 535.

Meikagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne » „ *» Slmnen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„^ Itttter für den Familientifch " .

Ferasprecher
Nr. 535.

Anzeig
Rcklan
entspr «

Ncdakt
S

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg „
«en 00 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
:chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Vermittelungsstellen an .
ion und Geschäftsstelle : Adlerftraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
»rechstunden dcr Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Bogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie rxeuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachricktendiens ? und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterbaltungS .

beilagen . den Handel nnd Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsrube .
Verantwortlich : Für Anzeige » und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsrul ^ .

Deutscher Reickstag.
215 . Sitzung .

na . Berlin , 27 . Februar .

wird fort -Beginn der Sitzung mittags 2 Uhr .
Die Beratung des KolonialetatS

gesetzt.
Abg. Eickhorn (Soz .) führt aus , der Abgeordnete

La ttmann habe gestern die kindische Bemerkung ge¬
macht , auch meine Freunde hätten jetzt kolonialpolitisch
den Gang nach Damaskus angetvcten . (Präsident Graf
Etolberg : Herr Abgeordneter , ich rufe Sie zur Ord¬
nung . Sw dürfen nicht einem Abgeordneten kindische
Bemerkungen nachsagen . ) Redner fährt fort : Wir haben
Nnserc Stellung zur Kolonialpolitik nicht geändert und
haben auch ' keinen Anlaß dazu . Der Optimismus des
Staatssekretärs ist übertrieben . Die Steigerung unseres
Handels mit den Kolonien ist minimal . Auch wir
Sozialdemokraten tvürden uns sehr fverwn , wenn Deutsch¬
land in seinem Baumwollen -Bezug unabhängig werden
, unte von Amerika . Aber besteht denn dafür in ab¬
sehbarer ^ eit auch nur die geringste Möglichkeit ? Nein !

verdanke seine günstigen Finanzen nur dem Zoll
auf Alkohol und da tut man so, als ob unsere Kolonien
eine Wandlung erfahren hätten im Sinne einer ganzuverra >chenden Aufwärtsbewegung . Aehnlich urteilt Red -» er dani ^ nber die Ansiedelungs -Verhältnisse .

■< r
'

v
run 3en " bor die Diamantfunde irr Süd -

ir «™ • rt übertrieben . Bei seinem letzten Vor -
aew !„ hat auch der Staatssekretär zuge -
bat imr ! ,

1 ® ticfl im Südwesten böse Folgen gehabt
Rüffel ruhig fteckte^ diesen
be r g :

'
K

’
rfa

1
v .Vt * " lnrnhe . Präsident Gras S to l

sich dann weiter »ur Ordnung .) Redner wendet
Abq . Dr »( / ?tn und von Lieber .

jetzt gut behandelt w^rden
^

- rt ! ,. die Eingeborenen
schrift ausdrücklich « "ttliche Denk -
vorigen Denkschrift geschehen sollen ,d? n 11l

s
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imcm öwilcheu Gouverneuren und Far -
anlanat io würv

"
^ a ^ olonial -Perioaltung

eS ' '
k

, 0 wurde ich es Nicht für richtig holten , die
^ raoie vo >i den Landgemeinden zu trennen . Eine sehr
wichtige Frage wird nach wie vor für die Kolonien
immer bleiben : die Bahnen . Schon die bisherigen Bah .
neu baben segensreich gewirkt . Die Chancen der Baum -
w°lbAusfuhr hat der Abgeordnete Eichhorn sehr uiitcr -

, ? ^bg - Erzberger (Zentrum ) : Volkswirtschaftlich
Nnanziell entwickeln sich unsere Kolonien günstig ,

feite ^et'cn
. allerdings auch noch einige wenige Schattcn -

wit ?
' unsererseits tverden den Staatssekretär nicht

Ausbe » überschütten , aber tvenn er jetzt kämpft gegen die
von « S 11® her Eingeborenen und gegen Verschwendung
sckon ^ '^ mitteln , so ist grade das der Kämpft , den wir
sekret ' ' "

• gekämpft haben , und tveiin der Staats -
Jömtp

C tvegcn seiner Politik angegriffen wird , so
ilm »^ lhm nur zurufen : Dernburg bleibe hart . Die
arök- ^ "

'^ ^ »g unserer ostafrikanischen Politik wäre das
für \ ? !!f!lück für die Zukunft unserer Kolonien und
r ,

; cia Mutterlanb Bei der Auswahl der Distrikts -

Kommissare ist äußerste Vorsicht geboten . Die finaiiziclle
Entwickelung der Kolonien ist nicht ungünstig . Wir wer¬
den eine vernünftige , sparsame Kolonialpolitik weiter
unterstützen .

Hierauf erfolgt Vertagring . Montag 2 Uhr Fort¬
setzung . Schluß 5 % Uhr .

Deufldiland.
BerN « , 1 . Mär , 1909 .

© Neuregelung der Reisekosten für Beamte
und Offiziere . Ab » . Erz ' erger hat in der Budget¬
konimission folgenden Antrag über die Neuregelung der
Reisekosten der Beamten eingebracht : „ Ter Reichstag
wolle beschließen : I . Ten Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
eine Aenderung der Beiordnung vom 25 . Juni 1901
über die Tagegelder , Fnlrkosten und llmzu . skosirn in
der Richtung cintreten zu lasten , daß 1 . die Pauschalierung
allgemeiner durchgeführt wird (8 10 ) ; 2 . an Stelle der
Fuirkosten Freifahrscheine auf den Eisenbahnen gegeben
werde » . Für den Fall der Ablehnung der Ziffer 2 soll
bestimmt werden : Tie Beamten der Klasse 1 —6 ( t)öi;%
und mittlere Beamten ) erhalten pro Kilometer 7 Pfg .
Fuhrkoften , die Beamten der Klasse 7 (Unterbeamte )
5 Pfg . Die Sätze für die Zu - und Abgänge komme»
in Wegfall . Tie Beamten der Klaffe 1 — 3 erhallen
9 Pfg . Fuhrkoften , wenn sie nachweisbar die 1 . Klasse
bcnntzt haden ; alle Höheren und mittleren Beaiuten er¬
hallen gleichfalls 9 Pfg ., wenn sie in Bestellung der
Beamten rec Klasse 1 —3 auf deren Anordnung die erste
Woge klaffe benutzen inußte » ( 8 4 ) ; 3 . für Reiten im
Auslände dieselbe Regelung gill , soweit Elsenbahnfahrten
iu Betracht kommen , für Seereisen soll der nolivendig
erwachsene tatsächliche Aufwand entschädigt werden .
(Verordnung vom 23 . April 1879 für die gesandtjchaft -
lichen Konsularleamten .) ; 4 . die Umzugskosteu festgesetzt
werden : a . nach den notwendigen Auslagen für Heber *
führung des HauSrales ; t>. Ersatz der Fuhrkoslcn für
die zum Hausstande gehörigen Personen ; c. Ersatz der
Fuhrkostcn für eine besondere Reise behufs Aufsuchcns
einer Wohnung durch den Beamten und ein erivochsenes
zu feinem Hausstände gehörendes weibliche » Fnmilien -
witglied ; ä . erhebliche Herabsetzung der allgemeinen
Kosten , insbesondere auch bei den gesandischastlicken und
Konjularbeainten . II . Tie aus 1 . sich ergebenden Acnde -
rungen sind in der Reiseordnung der Personen des
Soldatenstander vorzuiehnien .

" Man darf Somit rechnen ,
daß dieser Antrag Annahnle finden und eine erhebliche
Ersparnis zeitigen wird .

Laden .
Karlsruhe , 1 . März 1909 .

S K . H . dcr Großherzog haben Sich gnädigst
bewogen gefundan , dem Kauimaiin Otto Kieh nl e in Berlin

die untertänigst nackgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen deS ihm verliehenen Ritterkreuzes deS Fürstlich
bulgarische » NationalverdieustordenS zu erteilen .

E . K. H . der Großherzog haben gnädigst geruht ,
i » gleicher Eigenschaft zu versetzen die Rcalschulvorstände und
Piojessoren : Herm . Steiger an der Realschule in Brette «
an jene in Bichl , und Franz Rottcngatter an dcr Real¬
schule in Meßlirch an jene i » Brette » ; den Professor Tr .
Josef Di erde rg er an der Höheren Mädchenschule inFrei -
bnrg zum Vorstand der Realschule in Metzlirch zu ernennen .

Mit Entschließung Großh ObcrschnlratS ivurde den
Haupllehrern Alertin Ding a » der Bollsschule in Pforz¬
heim die etatmäßige Amtsstclle cineS AlnsiklehrerS an dem
Borseminar in Lahr und Artur Fritz a » der BottSschnle in
Alannheim die etatmäßige AintS >lclle eine » AiusiltehrcrS am
Vorseminar Billingen übertragen .

Der Bischof von Eichstiitt über die Presse .
lieber Lektüre , Presse und Prcßverein finden sich im

Hirtenbrief des Hockw . Herrn Bisckoss von Mergel
von Eichstätt folgende beherzigenswerte Aussürrnngen :

„ Gute Buckier sind gute Begleiter auf dem Lebenswege .
Wir drücke » Untere Freude ans , daß in einer großen Zahl
von Pinrreie » BollSbibliothelcn errichtet worden sind .
Dort findet ihr gute Letture ; benützet sic und unterstützet
sie ! Sorget auch für gute TageSblätter in eueren Fa¬
milien Tie Blätter , welch « i » einem Hanse oder iu einer
Gemeinde gelesen werden , sind daS 5ie » n,eichen des Geistes ,
der in einem Hause oder in einer Gemeinde herrtcht . Ein
guter tatho v

'
cheS Blnlt ist ein täglich er guter Gast , der im

Hause einlehrl und den Lesern gute Grundsätze beibringt .
Zeitungen aber , welche die kntboiisch ' c Kirche und deren
Glaube » angrejsen oder sogar gotteslästerlich unsere böckl -cn
Glaubeusgeheiii . iiissc verhöhnen , sollleii leinen Platz in einem
taiholischcn Hanie haben I Sie wnrden dar kostbare Gut
des Glaubens beeinträchtigen und rach und nach daS zer¬
stören , was eine gute Erziehung und der christliche Unter¬
richt inichflm aufgebaut haden . Haltet auch jene farblose
Presse von euch senk , die oller christlichen Grundsätze ent¬
behrt ! Unterstützt aber die katholische Presse , wie und
so gut ihr lönnt .

In vielen Pfarreien sind zu unserer Freude katholische
Preßvereine gegründet worden , um kirchenfcindliche
Blätter und andere ge ährlichc Truckerzeugnisse von den
Gemeinden lerne zu Halle » und die katdolisae Presse im
weitesten Umfang zu fördern . Tiefer Verein ist heutzutage
von größter Bedeutung und verdient euere volle Unter¬
stützung ; er ist ein Tamm gegen olle Erzeugnisse einer
glaubenslose « und unsittlichen Literatur . "

Ter „ Bad . LdSb .
" hat vor einigen Tagen gemeint ,

das Hirtenschreibe » tcS Hochiv . Herrn Erzbischof » von
Freiburg sei der erste Wahlertaß für die badischen
LanKagSwahlen im Lpäljahr . In Bayern finden in
nächster Zeit keinerlei Wahlen statt ; trotzdem warnt der
Bischof von Eichstätt vor der glau . enStose » Presse . Ter
„Bad . LdSb .

" erj .egt daraus , daß ein Bischof seine
Pflicht tut als Hüter des Glaubens ohne jede Rücksicht
auf etwaige politische Wahlen .

Loriales .
Wirkung de» Ncunftnndenlage » in Staats «

betrieben . Entgegen früheren und auch heute laut
werdenden Einwendungen , daß jede Arbeitszeitverkü ^ uug
unbedingt eine Steigerung der Produktionskosten oder
doch auf alle Fälle « ine Minderung der Produktion nach
sich ziehe, haben neuere Feststellungen über den diesbezüg¬
lichen Einfluß der Einführung de» Neunstundentogs in
den würtlembergischen Staatsbetrieben diese Bedenken
sehr wesentlich begrenzt . Ter Re ierungSbericht sagt
darüber , daß die Befürchtung , bei Stücklohnarbeit werde
sich ein Mehraufwand nötig erweisen , sich nicht erfüllt
habe . Die Leistung derArbeiter sei gestiegen .
Weder ein Mehraufwand an Löhnen , noch
eine Vermehrung der Arbeiter sei nötig
gewesen . Bei den Zeitlohnarbeitern lasse sich diese
Frage nicht völlig cinwmchssrei entscheiden, denn eS
haden gleichzeitig Berkekrssteigerun ^ eu und BctriedS -
avS ehmingcn fiattgefunlen . Ter R ehranfwand t elrage
jätrlich nur 70000 L>,k ., was gegenüber einem früher
von der Regierung angenoulmencn Mehraufwand von
675 000 Mk . nur dem zehnten Teile der RegierungS -
kalktilalion entspricht .

Arbeiterzeitung .
• Sozialdemokrat »^ »« „ P, h,yeitSliebe ".
In der Nr , 8 „ Ter Deutsche Metallarbeiter "

, Organ
des christlichen MetallarbcitcrveraandcS , sowie in der
ioziatdeniokratischeu Metallarbeiterzeitung Nr . 8, wird
e „ nr sogenaiiliten Berichtigung des BezirkSiciters Lor -
hölzer vom sozialdemokratischen Welallarbettcrverbaud
Raum gegeten . In derselben heißt cs in der 18 . » ad
den folgende » Zeilen :

„Wahr tst, da - ich erklärte , daß diese beiden Herren
vor dem Streik zu jeder Berlranensmännersttzung durch
ihre Mitglieder auf unsere Beranlaffung eingeladen
»vlirden , genau wie die Bertretcr der Hirsch - Dunker ,
daß sie aber vorgezmcn haben , zu keiner einzi en Sitzung
zu erscheinen ". Hicrzil haben die Nntcrzcichncteu zu
bemerken :

1 . Weder von einem der roten Führer , noch von
irgend einem Milgliede rwsere » Berbandes wurde auf
Beranlaffung Bor : ötzers oter eines andern roten FütrcrS ,
ei . e Einla , ung zu den Bertraucnsmäniiersitzuiigeu oder
Bcrhandtungcn vor dem Streik in den Slrovctwerken
an wich (Tbe . eii ) gerichtet ;

2 . Mir (Frankem cr ^) konnte schon darum überhaupt
keine solche Mitteilung geiuacht werden , weil ich vor dem
Streik ( also zur Zeit als lue Berirauensniännersitziln , en
ftatlfanden ) noch nicht in Mannheim war . Erst
an , 10 . Siovemver 1908 habe ich die Führung unserer
Berdanosgesaäfte im Mannheimer Bezirk übernommen .

Jntolgedessen ist auch die „vreßgesetztiche" Beguuplung
Vor ! ötzcrS , »vir lchltcn es vorgezogen zu keiner Sitzung

Hl Alte uni) nrue Auschauuugen »brr die
öefirhuugku drr Grschlrchter.

Nach dem Vortrag von Prof . Dr . F . W . Foerster -
Zürich .

».
N ^ch zivei .Hauptgedanken möchte ich auS der Fülle
r dorl,in zitierten Vorschläge herauShetzen und den
6 e n t l i ch e n Unterschied zwischen der

. i t e n u n d n e u e n Ethik noch einmal hervor -

di - g/ ' - ^ ^ öe vorhin ausdrücklich gesagt , daß tvir
. ,5 Aniichten der modernen Reformer nicht definieren

als einfack »e sinnliche Zügellosigkeit , daß sie

siä begriindet sind in den vielfachen Uebel -
' » wöen , daß sie auch von Idealen getragen sind , daß

a
o " versehen , daß der Mensch nur durch eine
Drdnung zur geweihten Verantwortlichkeit er -

^ gen werden kann . Die Begründer der alten Ethik
iJlv 11 ^ nc Stnbeinnenschen , sie haben auch fcknver

und gekämpft . Sie lebten in einer Zeit ,
k? öte Gesellsckxrft vollkommen aufgelöst war . Wir
dhllegen leben in einer Zeit , wo die Menschheit ge -

ist von den Idealen der Verganigenheit ; daS

di » r* - Nkärtyrer predigt uns . Sehen Sie sich
v Eröinischen Wandmalereien in den 'Sammlungen
r. ! , „Louipcji und Neapel an , um zu sehen , wie tief
vast .

" >chüeit gesunken toar , als die alte Ethik auf -
werden mußte . Daun verstehen wir daS

Fleic -l, --̂
' Üi : „ Meine Lehre ist Gesundheit für alles

tvied
' - Opfere inodernen Phantasten werden auch

dn >, ^ soweit kommen müssen , um eine Ahnung da -
Di „

°
fl! i^ üen , was die alte Ethik übenvinden mußte ,

der p
der Monogamie sind Menschen , die in

schtvebcn . Diese modernen Strömungen
denman

kann Die ) e woocrnen ^ >t
nilv dadurch bekämpfen, daß

? " lcitet zur Selbstbckänwfilng . Mit
fo „ L .

wnrde ich nie abstrakt darüber redetl ,
Lieb »

' wurde sie darauf hinweiseil , wie die freie
ficfc hit , v

ö,t L öcn Charakter . Von da aus ergibt
&£ £ tnr +tiHhrmfAMrV' nSuituv '^ Z * init der fortschreitenden

Krailitatim ? ^ bgeichisst tvird . Die Familie ist die
Leb »,,

^ " 0 " ' der die fcuckten Kräfte die das
neuert

" ' ' euer » , hervorströmeu und besiäudig er -
^ ortlichEit Zuschuß an Verant -

" t alle menschlichen Be --g u ^ uu,vergeht . Das frere Verhältnis niacht

den Menschen ckjarakterlos ; die feinste Ritterlichkeit
und Sauberkeit im Menschen muß es zerstören . Die
Beobachtung an anderen und die eigene Erfabrring
muß mir recht geben .

Wir sprechen heute viel von sogenannter
sexueller Au f k l ä r u n g . Vielen von den
modernen Menschen fehlt nock> die notwendigste Aus¬
klärung , die darin besteht , daß die Gefühlsereignisse ,
die erotischen Gesiihlsereignisse , die sie als das Per¬
sönlichste bezeichnen nnd in deren Namen sie alles ,
Charakter und höhere Gesichtspunkte über den Hau¬
fen werfen , das Älleruitpersönlichste im Menschen sind .
Viele sel-en gar nicht , daß sie vom Affekt der
Gattung an der Nase herumgesührt werden . Nur
insoweit , als der Eros dem Charakter untergeordnet
wird , wird er auch etlvas Persönliches . Ellen Key
bekäni 'pst immer das Christentum und wirft ihm vor ,
daß es die erotische Liebe fessele . Sie sieht gar Nicht,
daß der Eros feirre größte Vertiefung gerade vom
Christentum dekommen 'hat , vom Christeiltum , das
die menschlick»e Liebe ullgcniein vertieft hat durch jene
Vemntrvorttichkeit , die das Christentimi der Liebe
auferlegt , daß diese feste Ordnung nichr die Liebe
tötet , sondern daß das ist die kristallisierte Liebe , die
edelste Liebe . Die monogainiscltc Ehe ist deshalb
iricht etivas , tvas die Liebe tötet , sondern sie ist ein
Bollnvrk der Freiheit , sie ist der Repräsentant des
Festen und Dauernden im Menschen gegenüber der
Uebcrrumpelung der bloßen Sinne . Das Christen -
tunr hat den Eros emporgehoben und ihm mrsterb -
liche Kraft geschenkt ; und Uvm tvir diesen Eros
wieder loslösen von dem Charakter und dein geistigen
Leben , so tvird er wieder iir die sinnliche Arnuit zu¬
rückfallen .

Nu « einiges iiber die Frage des
M ri t t e r s ch u tz e s ! Es ist dies eine außerordeut -
lich schwierige Frage , schwierig , insofern es dringend
notwendig ist, das Berechtigte vom Unberechtigten
ganz klar zu scheldetr . Ich inöchte hervorhebeil , daß
die Bestrevllngen für Mutterschutz in unserer Zeit
getviß aufs wärmste begrüßt werden müssen , daß das
Elcitd der nnelwlichen Mutter nnd ihres Kindes einer
Fürsorzw bedürftig ist , daß der Vater mit größerer
Strenge zur Erfüllung seiner Verpflichtungen an --
gehalten iverden mriß . Die christlichen Kreise müssen
zeigen , daß eine charaktervolle Tat verlangt werden

nmß gegenüber dem Täter . Ich begrüße es , daß
hier Fürsorgevereine für Frauen und Mädchen ins
Leben gerufen worden sind , die sich im Namen der
Liebe derer annehmen , die gefallen sind . Das viel -
geschmäbte Mitte/atter lmt in den großartigen Zu¬
fluchtsstätten für Büßerinnen vorbildlich gewirkt .
Ganz gewiß innß auch diesen Bestrebungen recht ge¬
geben tverden , insofern als sie gegen die doppelte
Moral protestieren , die den Mann als das schwächere
Geschlecht hinstellt , da sie ihn von Fordeningen
dispensiert , die von der Frau rinerbittlich gefordert
tverden . Man sollte die Frau aber nicht beriintcr -
reißen durch eine neue Ethik zu den vagabundieren¬
den Tendenzen des Mannes . Früher wnrde in
Amerika eine Negerin geachtet , tvenn sie Beziehnngeit
zu Weißen hatte , heute wird sie in Nvgerkreisen ge¬
ächtet , wenn sie außerhalb deS FamilienlebeitS Be¬
ziehungen unterhält . Es scheint mir wichtig , daß
wir in dieser Frage aufs nachdrücklichste betonen ,
daß der einzig wahre Mutterschutz die
I nsti tu t i o n ist , die der : Ma n n mit
eiserner Notwendigkeit z u in Mutter¬
schutz a n h ä 1 1, u n d das i st d i e m o n o -
ga m ischc Ehe !

Heilig kann die Mutterschaft mir genannt tverden ,
ivenn sie voit tiefem Pflichtgefühl ausgcgangen ist .
Es ist kein Zufall , daß im Christentum neben der
christlichen Liebe zugleich die Vorstellung voue
jüngsten Gericht herrscht . Wenil die größte Strenge
erscheint , damr sehen wir , was nicht vollkommene
Liebe ist . Darum dürfen wir gerade im Namen der
tiefsten und koilsegnenten Mütterlichkeit nicht ohne
tveiter .es eheliche und uneheliche Mutterschaft gleich¬
setzen , so tveing tvie Leichtsinn rmd Veranttvortlichteit ,
Ordnung und Unordnung . Solchen Menschen (un¬
ehelichen Müttern ) gegenüber bedarf es gailz beson¬
ders fester Vorstellungen , um sie gegen ihren eigenen
GefühlÄiberschvang zu sichrn . Mau erweist
dem Meuschcu keine Wohltat , wenn
in a n '

s e i n c Schuld leicht n i m m t . Nur tvcr
die Sckyild als groß empfindet , kann größer tverden
als die Schuld . Wir baden die Pflicht , gegenüber
den unehelichen Müttern das als Schuld zu bezeich¬
nen , IvaS -Schrilld ist . Es ist überhaupt 'bedauerlich ,
daß in dieseil Fragen zwei einseitige -Standpunkte
vorhanden sind : der Standpunkt der trockenen

Moralisten , die nur die Tat schon und sich nicht um
den Charakter des Täters kümmern ; auf dcr anderen
Seile jene , die nur den Täter seben und mit den
Worten : „ Altes verstehen 'heißt alles vei -zeihen ! "

jeden festen Btaßitab iin
'
Leben opfern . Wenn wir

aber die Folgen verstehen , die eine Tat gebabt hat ,
so iii-üssen wir sagen , diese Tat sei eine Schuld , sie
gehört nicht zu dem , was wir heilig nennen . Wer
das nickt zilgi 'bt , der spielt mit der Heilig¬
keit der Mutterschaft . Pestalozzi sagt :
„Ich bin zu alt und habe zu viel Erfabrung , um einen
Augenblick anznstehen , wohin ein leichtsinniges Reden
und Urtesten über Verbrechen und Febltritte des Men¬
schen führt , ivenn er in Lagen und Versuchungen
kommt , die ihn dazll reizen . Der ?lbscheu des HerzeirS
mindert sich gegen altes , was wir leicht entschuldigen
nnd wir bereiten uns selber Schuld , wenn wir die
Schuld anderer allzuleicht entschuldigen .

" Um das Leid
der iinehelichen Kinder zu vernnndern , sagen andere ,
müsse man die uiiebelichen Kinder den cbelicheit
gleickffetzen .. Das kann man nicht so lcickt . Es liegt
im Wesen der unehelichen Llerbiiidimg , daß die Stnv
der von alle » 'Wohltaten der Faiii -ilicnbande aus¬
geschlossen iverden . Diese Beraubung wird stets
auch einen Sckiatten ans die Elt . rn »verfen . Das Leid
der unel >elichen Kinder ist eine Folge der formlosen
Liebe . Möchten die Frauen nie vergessen , daß sie
um ihrer selbst willen die Sitte uxibren müssen , iveil
die nelie Ethit unaushalisam in das Cl )aos führt .

Ein Wort noch über die Anklage n , welche
von der neuen Et bik gegen das C h ristcn -
t u in geschleudert tverden I Tie Vertreter der neuen .
Ethik •bdxuipten , das Christentum verachte das Leben ,
sei naturseindlich , predige Lebentzverachtung un -d Be -
iämpsung dcr menschlick >cn Triebe . Dem kann man
entgegenliallen , tvas der hl . Paulus gesagt hat : Dcr
Leib soll dcr Tempel Gottes sein ! Me Lebens - und
9»aturverachtung ist in den Zeiten des Heidentums
ausgebildet worden ; dagegen bat geflide das Chri¬
stentum immer die Natur als da8 Wer ! Gottes ge
ehrt . Es 'bat gesagt : Macht euch alles untertan ! Die
Nattir soll dem Geiste dienen ! Das verlangt schwere
U . bung und Zucht . 'Des -bcilb muß der Mensch zur
Wachsamkeit ermahnt tverde . Die Natur darf nickt
unsere Lehrerin sein . Es ist eine uralte Vorstellung ,
dcr Wagner Ausdntck gegeben hat im „Parsisat "

,



zu erscheinen, gelinde gesagt eine leichtfertige glatte Un¬
wahrheit . Was demnach von sozialdemokratischen „preh-
gesetzlich . n Berichtigungen " und sozialdemokratischer
Wahrheitsliebe zu halten ist, überlassen wir nach Fest¬
stellung obiger Tatsachen der Beurteilung der breiten
Oeffentlichkeit.

Wilhelm Thelen, Gewerkschaftssekretär.
Johannes Frankenberg , Gewerkschaftlsekretär .

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Marz isvS .

« « » dem Hofbericht . Am Samstag vormittag 9 .20
Uhr reiste die Grotzherzogin , von dem Großherzog zur Bahn
geleitet , nach Schloß Hohenburg (Oberbayern) . Großherzogin
Luise war zur Verabschiedung am Bahnhof anwesend . Im
Gefolge Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin befinden
fich die Hofdame Gräfin Andlaw und der dicntucnde
Kammerherr Freiherr Güter von Ravensburg.

Der wrotzherzog erteilte vormittags von 10 Uhr an den
nachgenanuten Personen Audienz : dem Geheimen Hosrat
Proieffor Dr . Bezold an der Universität Heidelberg , dem
Amtsvorstand Geheimen Regicrungsrat Meyer in Bühl , dem
BezirlSarzt Mcdizinalrat Thoman in Wertheim , dem Privat¬
mann Ritzhaupt und dem Stadtschulrat Rohrhurst in Heidel¬
berg , den Amtsrichtern Becker und Dr . Hcinsheimer in
Pforzheim und Enge in Schönau (Wiesental ), den Profes¬
soren Lederle in Rastatt und Tieferer in Bruchsal , dem
Postdireltor Graf in Donaucschingen , den Regicrungsbau-
meistern Stratthaus in Karlsruhe und HaoS in Mannheim,
dem Bankdirettor und Konffui Rilol i, dem Oderrechnungs -
rat Bosscrt und dem Kanzleirat Haller in Karlsruhe, den
Steueriommissaren Meixner in Tauberbischofsheim und
Müller in Lauda ; ferner den Professoren Geheimen Hofräten
Dr . Thurncyfen und Dr . Kiliaui, dem Staatsanwalt Bender ,
dem ordentlichen Honorarprofessor Dr . Levy , dem Amtmann
Dr . Freiherr» von Dusch und dem Reltor a . D . Kästner in
Freiburg.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Geheiinrals Dr . Freiherrn von Bado und des Legations-
rulS Dr . seyb .

Lehr , wlittciluuacu aus der StadtratS -Sitzung
vom 25 . Februar 1909.

Der deutsche Volksrat fürKrain dankt für
die Gabe von 100 Mt ., die ihm der Stadtrat zur Linder¬
ung der Not der durch die slovenischen Exzesse geschädig¬
ten Deutschen bewilligt hat.

Die Direktion des^ städtischen Gaswerks berichtet,
daß der Betrieb der neuerbauten Wassergasanstalt mit
dem Betrieb des Gaswerkes II im Laufe des Winters
so verbunden worden, daß die Störungen in der Gas¬
beleuchtung, wie sie zu Ende des vorigeii Jahres hervo »
getreten sind , verschwunden seien . Insbesondere sei das
Mischungsverhältnis der beiden Gasarten , das in solchen
Fällen unter Berücksichtigung der Rohmaterialien und
anderer Faktoren ermittelt werden müsse, festgestellt . Die
Erzeugung von Wassergas ist seit kurzem bis zum Her»
annahen des nächsten Winters ausgesetzt.

Stadtrechtsrat Dr . Ern st Hetrich wird zum Stell¬
vertreter des Grundbuchbeamten der Stadt ernannt .

Beim Bürgerausschuh wird die Zustimmung dazu be¬
antragt , dah im Gewann N« u b r ü ch l e im Stadt¬
teil Grünwinkel mit einem aus Anlehensmitteln zu be¬
streitenden Kostenaufwand von 20313 Mk . 50 Pfg . die
Mühlburger st raße zwischen Gerber - und Neu-
bruchstrah«, die N e u b r u ch st r a h e und die Sinnet «
stra he als Orts st ratzen hergestellt und mit Sand¬
steinrinnen und oberirdischer Entwässerung versehen
werden.

Zwischen der Stadt Durlach und dem Stadtrat
schweben schon seit längerer Zeit Verhandlungen wegen
Fortführung der städtischen Straßenbahn
durchDurlach bis zumTurmberg . Der Stadt¬
rat übersendet den Entwurf eines hiernach ausgestellten
Vertragsentwurfs dem Gemeinderat Durlach zur Aeuher-
ung.

Gegen die Errichtung einer mechanischen Werk¬
stätte zu Reparaturen an Maschinenteilen , Dampf¬
kesseln usw . durch Frau Marie Obach auf dem Grund¬
stück Gerwigstrahe 9 hat der Stadtrat nichts « inzuwenden.
Zwei gegen das Vorhaben « ingekommene Einsprachen
tverden dem Grotzh . Bezirksamt zur Vevbescheidung durch
den Bezirksrat vorgelegt.

Dem Karlsruher Fuhballverein (E . B .)
wird vorbehaltlich der polizeilichen Genehmigung die Er¬
laubnis zur Erstellung eines Klubhauses auf dem als
Sportplatz Vertvendeten städtischen Gelände westlich der
verlängerten Hardtstrahe erteilt .

Der deutsche Reichs « usschuh für olymbische
Spiele sucht um Bewilligung eines laufenden Beitrags
zur Erbauung eines deutschen Stadion (einer
Wettspiel-Arena) bei Berlin nach . Das Gesuch wird auf
der nächsten Städtekonferenz zur Beratung gestellt .

Dem Badischen Landesausschuh des deutschen

Flottenvereins wird der große Rathaussaal auf
Montag , den 8. März d . I ., nachmittags 3 Uhr. zur Ab¬
haltung einer Hauptversammlung unentgeltlich einge¬
räumt .

Der Entwurf des diesjährigen Sommer¬
fahrplans der Badischen Staatseisenbahnen weist
gegen das Vorjahr eine Menge von Verschlechterungen
auf . So kommen 13 Züge in Weofall , 4 beschleunigte
Personenzüge werden aufgehoben, Eilzüge in zuschlags¬
pflichtige Schnellzüge umgewandelt , die Kurslage günstig
eingerichteter Nahzüge unvorteilhaft verschoben und die
längst ersehnte , von der europäischen Fahrplankonferenz
befürwortete Schnellzugsverbindung Mischen Karlsruhe
und Heilbronn wird immer noch nicht eingeführt . Der
Stadtrat beschließt , zur Abwendung der durch diesen
Fahrplanentwurf der Stadt und ihrer Einwohnerschaft
drohenden, bedeutenden Nachteile eine eindringliche Vor¬
stellung an die Grohh . Generaldirektion der Badischen
Staatseisenbahnen zu richten und die Handelskcunmer
hier um Unterstützung seiner Wünsch« anzugehen . Da
von den meisten der geplanten Aenderungen auch die
Jntereffen der übrigen Städte getroffen werden, soll die
Sache zudem auf der nächsten Städtekonferenz zur Ver¬
handlung gestellt werden.

Gegen einen hiesigen Bautechniker, der sich vor
kurzem dadurch einer Sachbeschädigung schuldig
machte , dah er 20 Guheisenstäbe an einem Blumenbeet
in den städtischen Anlagen herausrih und sie derart in die
Anlage warf , dah 2 Stäbe zerbrachen, wird Straf¬
antrag bei Grohh . Staatsanwaltschaft gestellt .

An die Firma Moritz von Carnap wird zu
ihrem derzeitigen Lagerplatz am Rheinhafen « in weiteres
1000 Quadratmeter großes Geländestück im Hafengebiet
vermietet .

Dem Grohh . Bezirksamt werden unbeanstandet vor-
gelegt 8 Gesuche um Aufnahme in den B a di -

chen Staatsverband , sowie das Gesuch des Wirts
llois Hirsch um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schank¬

wirtschaftskonzessionmit Branntweinschank von Wilhelm,
strahe 8 nach Marienstrahe 34 (zur Reichskrone) .

Ein Naturalisationsgesuch und ein Gesuch
um Entlassung vom Militärdienst werden dem Grotzh . Be-
zirksamt mit Antrag auf Ablehnung vorgelegt.

Die Lieferung von etwa 150 Tonnen Pflasterkitt
wird den Westdeutschen Nsphaltwerken in Köln-Deutz ,
die Lieferung von Guhröhren und Formstücken dem deut¬
schen Gasröhren -Syndikat A .-G . in Köln bezw . der
Firma Bücking u . Cie . in Halbergerhütte übertragen .

Der Stadtrat dankt dem Turnklub Karlsruhe
fiir die Einladung zu seiner am 27 . d . M . im Saale der
Gesellschaft Eintracht stattfindcnden Abendunterhaltung ,
dem Herrn Bahnverwalter Ludwig Kirsch , der Frau
Fabrikant Dr . Aug. Dittler Witwe und der Firma
F . Wolfs u . Sohn für dem städtischen Krankenhaus zuge¬
wendeten Lesestoff .

Bf * Die Umlage wird nicht erhöht werden .
Nach vorläufigerZusammenstellung ist für das laufende Jahr
hier die gleiche Umlage zn erheben , wie im vorigen Jahre .
Die allaemein gehegte Befürchtung , daß die Erhöhung des
Umlagefiiffes notu >endig wäre, hat sich als grundlos erwiesen.

— Arbeitskammern . Die Frage, ob reine Arbeiter¬
kammern oder paritätische Arbeitskammern zu fordern find,
ist eine viel umstrittene . Während die Arbeitgeberorgani-
sationen sich fast durchweg für Arb citerkammern ans -
fprechen, sind die Arbeilnehmerorgnnisationen zu einem
großen Teil gegen diese einseitigen Kammern und zwar aus
praltifchen Gründen. Namentlich find es die christlichen
Arbeitervereiuigungen , welche paritätisch auS Arbeitgebern
und - nehmern zusammengesetzte Kammern wünschen. Um
unter den Arbeitern von Karlsruhe und Umgebung in dieser
Frage Klarheit zu schaffen , läßt daS christliche Gewerkschafts-
kartell Karlsruhe diese strage am Mittwoch , den 3 . März,
in einer großen Arbeiterversammlung behandeln und zwar
durch einen bekannten Nationalökonomen , Herrn Dr . Retz¬
bart auS Freiburg . Die Versammlung findet abends 8 Uhr
im unteren Saale des Hotels „ Eaftz Nowack" statt, zu
welcher alle christlichen Arbeiter von Karlsruhe und Um¬
gebung , sowie Freunde der Arbeitersache freundlich eiuge-
laden sind.

— Im Rheinhafen sind im Monat Januar 20
(1908 20) Schiffe mit insgesamt b017 (1908 2958 ) Tonnen
angekommen und 18 ( 19) Schiffe mit zusammen 3464 (317)
Tonnen abgegangen .

-st Auf der städtischen Straßenbahn wurden im
Monat Januar im ganzen 1,099,539 ( 1,222,652 ) Personen
befördert . Die Einnahmen be iefen sich auf 90,928 Mark
(91,456 Mark) . Tie Zahl der abgefahrenen Wagenkilo¬
meter betrug 248 .520 (241,760 ) .

X Bei der städtische » Sparkasse betrug im Monat
Januar die Zahl der Einladen 9602 (8743 ) mit einem
Gesamteeinlagebetragvon 1,304,370 Mark (1,520,949 Mark) .
Davon entsallen 324,34 M. (572 .276 M .) auf 1007 (1215)
Neueinlagen. Abbebungen fanden 4475 (3532 ) statt, im
B - trage von 716,624 Mark (707,195 Mark).

daß die Natur nach Erlösung trachtet. Die Frische
der Natur veraltet , tveun nicht die bewegende und er¬
obernde Kraft des Geistes- über ihr steht .

Dann haben - wir die neue Theorie der Le¬
be n sbejah u n -g . Wer diese Phrasen braucht,
dem sagen wir , daß er Nebel braucht. Was heißt
das : Lebensbeja'hung? Im Leben gibt es Starkes
und Sckhvaches, Gesundes und Krankes, Weiches
und Festes. Nun kommt es darauf an : Was soll be¬
jaht werden? Sollen wir das Höhere bejahen , so
muß das Niedere in Fesseln geschlagen werden. Unter
diesem großen Wort von der Lebensbejahung steckt
oft viel Unnioral und Schlväche . Wenn der Gärtner
die Triebe der Rose -beschneidet, so tut er das nicht,
um die Rose zu verkrüppeln, sondern um die Gesamt¬
leistung. des Stockes zn heben . Die Pflanze kommt
zu ihren reichsten Trieben durch Enthaltsamkeit .Die
Willenszucht im Menschen dient nickst der Erdrossel¬
ung , sondern sie scheidet das Krankhafte , Wuchernde
aus und bringt die Natur zur vollen Entwicklung.

Alle diese Gesichtspunkte wären auch geltend zu
machen für das große Gebiet der E r z i e h u n g . Ich
kann jetzt darauf nicht näher eingehen . Nur das
möchte ich sagen , daß auch hier der Erzieher gegen¬
über allen abstrakten Theorien unserer Zeit mehr
lesen soll in den ewigen Worten Christi : „Ich bin
der Weg, die Wahrheit und das Leben ! " Das betone
ich auch gegenüber den Worten von der Lebeussteiger-
ung . Was das Leben io ahrhaft steigert ,das i ft auf Golgatha gefunden wordenI

Ich möchte gerade die M ü t t e r ausfordern, daß sie
sich nicht irre machen lassen durch die moderne Parole ,
daß sie nicht viel auf klären , daß sie den Geist
aufrufen und den Willen stärken , daß das
Kind Freude gewinne an der Selbstbeherrschung, daß
fich in dem jugendlichen Organismus eine moralische
Tradition herausbilde , immer zn siegen ! De Maistre
sagt mit Recht : „Derjenige wird mit 30 Jahren
einem charakterlosen Weib zu widerstehen vermögen,
der sich mit 6 Jahren ein Stück Zucker versagt hat !"
Eine Amerikanerin sagte , als ihr Kind ein Stück
Zucker verlangte , ich gebe ihm das gerne, weil ich
weiß , daß das die Knochen bildet. Das moralische
Knochengerüste ist aber viel wichtiger als das leibliche
und wir haben soviele Weichtiere , denen das
Knochengerüste des Charakters und festen Willens

fehlt ! Die innerste Zentralkraft des Menschen liegt
bei ihnen brach . Wenn der Wille des Men -
scheu gepflegt wird , brauchen wir nicht
in ehr viel Aufklärung !

Sokrates läßt einmal einen Arzt vom Koch vor
cineni Gerichtshof von Kindern verklagt werden. Der
Koch sagt den Kindern : seht, das ist der Mann , der
euch die guten Sachen verbietet, der euch bittere
Arzneien gibt, der euch schneidet und brennt . Selbst -
verständlich wird der Arzt von diesem Gerichtshof von
Kindern verurteilt . Es wäre zu wünschen, daß die
junge Generation nicht diesem Gerichtshof von Kin¬
dern gliche und daß das Echte und Wahre nicht erst
dann geredet würde, wo schon die größten Anforder¬
ungen an die Selbstbeherrschung gestellt werden. Das
muß bei Zeit in der Jugend geschehen.

Sehen Sie sich die neue Ethik an und sehen Sie
die Zeichen des Gegenteils an in den Kreisen , in
denen die alte Ethik vertritt alles , was moralische
Festigkeit , jugendliche Energie und jugendliche Kraft
heißt.

Vielen modernen Menschen will es schwer in den
Kopf , daß die ganze radikale Literatur
nichts als eine traurige Verirrung
ist, die vielleicht nur insofern nützlich ist, als sie eine
lehrreiche Illustration geben kann, wohin die Men¬
schen kommen , wenn sie ohne Ehrfurcht vor der Tradi¬
tion, wenn sie sich auf ihre eigene dürftige Lebens¬
erfahrung stellen . Die alte Lebenserfahrung erscheint
ihnen als ein bloßer Traum , der nun weichen muß
vor der träumenden neuen Denkweise . Es komnit
aber doch manchen von ihnen ein Zweifel : Kämpfen
wir nicht für eine verlorene Sache ? Alle diese haben
ihre Lehensunfähigkeit erkannt . Wenn nicht die
Würde der alten Ordnung überall noch nachwirkte
im Leben und diese neuen Anschauungen noch ver¬
hinderte, daß sie ihre letzten Konseqnenzen ziehen , daß
sie das ganze Chaos, das in ihnen liegt, ausbreiten ,
welche Zerstörung an geistiger Kraft würden wir
sehen . Aber bald muß die Zeit kommen ,
wo selbst die Toren spüren werden ,
daß es ewige Wahrheiten gibt , die
nicht ungestraft verletzt werden kön¬
nen , die am mächtigsten wieder auf -
stehen , wenn sie am lautesten totge -
sagt worden jind !

Jlor Gastona , Hochfeine Sumatra - Havanna , Handarbeit .

Cigarrenhaus E. P . Hielte , Hofl , giß :™..! *?«:

Stürit . Barianstalt (Vierordtbad) Karlsruhe .
Badezeit :

a ) Vom 1. Hai bis 31 . August : morgens von 7—1 Ohr und nachmittags von 7*3— 7*9 Ohr.b) In den Honaten April u . September : morgens von '/,8 —1 Uhr und nachmittags von */*3 —8 Uhr.
c ) Vom 31 . Oktober bis 1. Harz : morgens von 8—1 Uhr und nachmittags vou 1 -3—8 Uhr.

Samstags aoends je eine Stunde länger geöffnet ,
Für Abonnenten ist die Schwimmhalle morgens eine halbe Stande früher geöffnet .

Zur Benützung der Müder durch Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Schwimmbad jeden Wochentag vormittags 9—11 Uhr und am Montag, Dienstag, Mittwoch ,

Donnerstagund Freitag nachm , von j /j3— 7*5 Uhr , sowie am Freitag Abend von 6 - 7*8 Uhr, bezw. von 6—7 Uhr .
b . u. d . Für Heissluft - nud Dampfbäder , elektr . Lichtbäder und Kurbäder Montag und

v ittwo ni vormittags und Freitag nachmittags __c. Wannenbäder und Kohlensäurebäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und
Männer abgegeben.

Kagsenschlusa Jeweils Stunde vor den angegebenen Sohlnssbadezeiten .

Preis © der Platze :
Einem AbOUQ.
JC 4 K

a ) Schwimmbäder (ansschliessl .
Wäsche ) :
Für Erwachsene mit Auskleidezelle 40

10 B
3

äder

» „ ohn © „ — 30 2 50
„ Kinder (bis 14 Jahren ) ohne Aus¬

kleidezelle 20 1 50
Jahreskarte für Erwachsene mit Aus¬

kleidezelle . 30
Jahreskarte für Kinder ohne Aus¬

kleidezelle . . . . . . . . 14
Monatskarte für Erwachsene mit Ans¬

klei iezelle . . . . . . 5
Monatskarte für Kinder ohne Ans¬

kleidezelle . . . 3
Wiuterkarte für Erwachsene mit Ans¬

kleidezelle . 13
Winterkarte für Kinder ohne Ans¬

kleidezelle . . . 6 50
^ Schwimmunterricht für Erwachsene 10 — — —

„ „ Kinder . . 6 — — —
Wer im Schwimmbad länger als

3 Minuten zu duschen wünscht ,
hat für eine Duschekarte nach¬
zuzahlen .

Zu ermässigtem Preis (Volks¬
bäder ) :

Schwimmbad mit Auskleidezelle . .

— 10

20
5Bläer

, , ohne , . . . .
für Männer : Mittwochs von 6 Uhr

und Samstags von 5 Uhr an ;
für Fr a n e n : Freitags von 6 I ’hr an .

b . Heissluft - and Dampfbäder
mit Wäsche ( Russisch -Römisch ) :

Heissluft - und Dampfbad I . Kl . .

— 10 — —

2 30 10
„ . . . . U . Kl. . . 1 80 7 50

Elektr . Lichtbad . . . . 2 80 12 50
„ mit Bestrahlung 3 30 15 —

Elektr . Bestrahlung mit dem
Scheinwerfer . . 2 30 10

Zu ermässigtem Preis (Volks¬
bäder ) :

Heissluf . - und Dampfbad ll . Klasse 1 30
für Männer : Mittwochs und

Samstags von 6 Uhr an ;
für Frauen : Freitags von

7 a6 Uhr an

Einzeln Aöonn .
JZ 4 .H.

c . Wannenbäder :
Wannenbad I . Kl. mit Wäsche . . 90

10 B
7

äder
50

» IL Kl . , , n • • • — 65 5 50
„ III . Kl . ohne Wäsche . . — 35 — _

i» m » » „
Samstags . 40

Kohlensäurebad . . . . . 2 — 18 —

d . Kurbäder (mit Wäsche ) :
Dampfkastenbad (mit Massage ) . . 1 60 14
Goss oder einfache Dusche , oder

Sitz - oder Fnssbad . 60 5
Halbbad oder kalte Abreibung . . _ 80 7 —

Teilmassage ohne Dusche , oder
fliessendes Sitz - oder Fnssbad , oder
Wechseldnsche (schottische Dusche )
oder einfaches t-itzbad ' mit Dusche 1 9

Seifenmassage mit 1'usche . . . . 1 50 13 _
Ganze Körpermassage oder Wickel

mit Dampfkasteubad (mit Massage ) 2 18
Wi ' kei mit Dnsi he oder Duschen -

karte für Benützung der Duschen
im l uschenrauin der Heissluft - und
Lampfbadabteilung . 1 20 10

Wickel mit vorheriger Andampfung 1 50 13 —

Behandlung am Heissluftstrom -
Apparat . 1 — 8 —

Studenten erhalten , gegen Vor¬
zeige 11 ihrer Legitimationskarte ,
au der Kasse PreiserniäMtsig -
uii g;.

Krankenkassen erhalten auf
alle häder Preisermässig -
nng laut besonderem Preisver¬
zeichnis , welches an der Kasse er¬
hältlich ist .

Gelegenheit znm Frisieren ,
Rasieren , Hnhnerangen -
sclineiden nnd Nag lpüege
( Manucure ) etc . im Hause .

Anmerkung : Die Anstalt bleibt am Nenjahrstag , Karfreitag , Ostersonntag , Himmel *
fahrtstag , Pfingstsonntag , Fronlelchiwamstag mid Cliristtag während des
ganzen Tages , an den Sonntagen , Ostermontag , Pfingstmontag , Aller¬
heiligen , Stefanstag während des Nacnmittags vou 12 (Jhr , und Fastnachtdienstag
von 1 Uhr an, sowie am 24 . Dezember ( Weihnachtsabend ) , nud am 31 . Dezember (Sylvesterabend )
von 5 Uhr an geschlossen .

Das Rauchen im Gebäude und das Mitbringen von Hunden dahin ist untersagt .
mm . i— t— — — « . m—m - 1—nmn — rraniii

Möbel -Ausverkauf
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts .

- 10 bis 20 Prozent Rabatt . - - -
Große Auswahl in kompl . Zinrmereinrichtungen , sowie einzelner .Easten -

und Polstermöbcl.
Günstige Gelegenheit für Brautleute .

Gelauste Möbel werde » auf Wunsch zurückgestellt .
Pottiez & Schroff

Möbelgeschäft , Werdernraße 57 .

Schrotbrot
in hervorragend guter Qualität ,

hergestellt in unserer eigenen Bäckerei ,
ist von heute ab in unseren sämtlichen Ver -
kaussstelle« erhältlich .

Lebensbedürfnisverein.
Christ Qertel , Karlsruhe,

Kaiserstr . 101/103,
Manufakturwaren - , Betten - ooil

Ausstattungs - Geschäft.
Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquedecken, Baum-
well - uud Leinenwarenu . s. w .

: : Uebernahme : :
ganzer Ansstenern .

-Einrichtungen in allen Stilarten .
Billige Preise . »»» v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .
emmmmmmmmmmmmwmanrnmammnammmmmmmmam

gewährt der Abiktiluff einer

Killen - vnlichkruiig
bei der

Nürnberger kebciis-
nerjiltiernngsbank in
Man verlaute kostenfreie lieber

sendnno v "n Prospekten .

Auf 1 . April
frohuui "i nebst Zubehör zu vermieten .
Wasser eitung, elektrisches Licht. b Min-
vom Bahnhof. Für pens. Pfarrer oder
Beamten geeignet .
J . Könninger , « tternwrier b. 881)1

öiickerlkhrlintz - Gesuch .
Gesunder , kräftiger Junge , der Lust

hat , die Bäckerei und Konditorei gründlich
zu erlernen , findet gute Lehrstelle bet

Vdvodor Varlnsr , Zirkel 26.

Wokfsschlücht
Schühenlkratzr 10.

Jeden Dienstag

r ichlachttag ;
Ludwig Hüller.
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